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ren Zahlungen umso rascher. Das Resultat ist eigentlich noch günstiger als dasje
nige, welches wir als erste Alternative in unserem Aide-Mémoire vom 
22.November 1935 unter Punkt 3 a) aufgestellt hatten (unser Aide-Mémoire 
habe ich meinem Briefe vom 23. ds. Mts. beigefügt)5.

Die Seidenfrage6 konnte ich trotz nochmaligem Insistieren nicht mit dem Clea
ringvertrag verkoppeln. Die Italiener waren in dieser Frage äusserst kategorisch 
und schnitten jede Diskussion ab. Wir werden nun trachten müssen, sie nachträg
lich einer Lösung zuzuführen.

[ . . .]

5. Cf. n. 2 ci-dessus.
6. Cf. n° 129.
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Le Président du Comité Italie de l ’Association suisse des banquiers, Ch. Zoelly, 
au Directeur de la Division du Commerce du Département de 

l ’Economie publique, W. Stucki

Betr. Clearingverhandlungen mit Italien Zürich, 27, November 1935

Aus einer uns gestern gewordenen Mitteilung der Schweizerischen National
bank haben wir zur Kenntnis genommen, dass entgegen der früheren Annahme 
die Verhandlungen mit Italien zurzeit geführt werden auf der Grundlage eines 
Totalclearings, wobei für die Bedienung der Finanzinteressen von den Einzah
lungen für Warenimporte 15% reserviert werden sollen. In der telephonischen 
Unterhaltung, die der Unterzeichnete gestern mit Ihnen zu führen die Ehre hatte, 
haben Sie diese Mitteilung bestätigt und einige ergänzende Mitteilungen 
gemacht, für die wir Ihnen bestens danken.

Das Komitee Italien der Schweizerischen Bankiervereinigung wird nächsten 
Freitag zusammentreten, um zu der Situation Stellung zu nehmen. A uf Grund 
telephonischer Unterhaltungen mit einer Anzahl von Mitgliedern des Komitee 
Italien sehe ich mich veranlasst, Ihnen folgendes zur Kenntnis zu bringen: 

Nachdem angesichts der heutigen Situation der Abschluss eines Clearingver
trages, der mit wenigen Ausnahmen den gesamten Zahlungsverkehr umfassen 
soll, zur zwingenden Notwendigkeit wird, stellt das Komitee Italien mit Genugtu
ung fest, dass für die Bedienung der Interessen der Finanzgläubiger eine Formel 
in Aussicht genommen ist, die an sich dem Begehren entspricht, das wir seinerzeit 
in einem Schreiben vom 25. August1 an Herrn Legationsrat Dr. Vieli unterbreitet 
haben. Die Finanzgläubiger werden demnach nicht auf einen allfälligen Saldo des
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Warenverkehrs verwiesen, sondern es wird für sie ein prozentualer Anspruch auf 
die Einzahlungen für Importe aus Italien reserviert. Was nun aber den in Aussicht 
genommenen Anteil der Finanzgläubiger von 15 % betrifft, so ist das Komitee Ita
lien der Auffassung, dass diese Verteilung dem Grundsatz einer pari passu 
Behandlung der Finanzgläubiger mit den Warengläubigern keineswegs ent
spricht. Bekanntlich haben die durchgeführten Enquêten ergeben, dass für die 
Bedienung der Finanzgläubiger aus periodisch wiederkehrenden Ansprüchen, 
wie Zinsen, etc., jährlich ein Betrag von etwa 25 Millionen Schweizerfranken 
erforderlich sein dürfte, wobei feststeht, dass bedeutende Interessen von den bis
herigen Enquêten nicht voll erfasst werden konnten. Bei einem Import auf heuti
ger Basis von etwa 80 Millionen Franken p. a. ergibt der Anteil von 15% 12 Mil
lionen Franken, d. h. also, dass die Zinsansprüche der Finanzgläubiger knapp zur 
Hälfte gedeckt würden. Anderseits stünden für den Export 68 Millionen Franken 
zur Verfügung (85 % von 80 Millionen), was dem Betrag der diesjährigen Exporte 
sehr nahe kommt. Es käme also bei dieser Lösung darauf hinaus, dass die schwei
zerischen Exporteure ungefähr in bisherigem Umfang auf Grund des Clearings 
weiter exportieren könnten, während die Finanzgläubiger auf ihren Zinseingän
gen ein schweres Opfer zu bringen hätten, ganz abgesehen davon, dass sie wohl 
mit einer langfristigen Bindung ihrer Kapitalansprüche rechnen müssen.

Wir sehen uns daher veranlasst, gegen diese schwere Benachteiligung der 
Finanzinteressen Stellung zu nehmen. Wir sind der Auffassung, dass eine Quote 
von 25% für die Finanzgläubiger das Minimum dessen darstellt, was als eine bil
lige Berücksichtigung der verschiedenen Interessengruppen betrachtet werden 
könnte. Wir bitten Sie dringend, in den Instruktionen an die schweizerische Dele
gation diesen Wünschen Rechnung tragen zu wollen, die auch von der Schweize
rischen Nationalbank unterstützt werden.
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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique,
P. Bonna, au Chef du Département des Postes et Chemins defer, M. Pilet-Golaz

Copie
L HS Berne, 27 novembre 1935

Comme vous l’aurez peut-être déjà appris, la presse anglaise, et notamment le 
«Daily Express», a signalé, de manière assez vive, que le trafic des marchandises à 
destination de l’Italie par le Saint-Gothard aurait pris des proportions considéra
bles le premier jour de l’application des sanctions, soit le 18 novembre.

On prétend que plus de quarante trains, contenant au-delà de 35 000 tonnes de 
marchandises, auraient passé la frontière ce jour-là. Ces marchandises auraient
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